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Tutorium Anwendungsprojekte  
Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 

MOS – Master Management & Organisation Studies 
 

Gegenstand und Zielsetzung 
Das Modul Anwendungsprojekte ist integraler Bestandteil des Masterstudiengangs 
Management & Organisation Studies. Als solches dient es dazu, Studierende auf ihre Arbeit 
in Wirtschaft oder Wissenschaft  vorzubereiten und zu trainieren.  
Von den Studierenden wird im zweiten und dritten Semester erwartet, Anwendungsprojekte in 
großer Selbstständigkeit und Selbstverantwortlichkeit durchzuführen. Die Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften und das Mentoringprogramm TU4U unterstützt die Projekte durch 
ein Tutorium. Dieses wird professurübergreifend angeboten und begleitet die Studierenden in 
Fragen der Forschungsmethoden und des Projektmanagements. 
Das Tutorium ist ein fakultatives Angebot, dass sich in erster Linie an Studierende im  
3. Master-Semester richtet. Das Angebot ist außerdem offen für Studierende jüngerer 
Semester, die sich auf ihre Anwendungsprojekte vorbereiten. 
 
Die drei Säulen des Tutoriums sind Beratung, Workshops und Reflexion. 
Die TutorInnen beraten die Anwendungsprojektgruppen in allen Phasen ihrer Projektarbeit und 
stehen ihnen mit ihrem Wissen und ihren Erfahrungen in Forschungsmethoden und 
Projektmanagement zur Seite.  
Bedarfsorientiert angebotene Workshops dienen der gezielten Vertiefung methodischer 
Grundlagen und der gemeinsamen Übung ausgewählter Forschungsmethoden in den 
unterschiedlichen Projektphasen.  
Darüber hinaus werden die Studierenden bei der Reflexion ihrer praktischen und inhaltlichen 
Arbeit unterstützt und bekommen gegebenenfalls Veranstaltungen zu Austausch und 
Diskussion zwischen den Anwendungsprojektgruppen angeboten.  
 
Mögliche Workshops 
Die hier aufgelisteten Veranstaltungen wurden in vorangegenangenen Semestern 
durchgeführt und werden nach Interesse und Bedarf auch in diesem Semester angeboten.  
Es besteht jederzeit die Möglichkeit neue Angebote zu schaffen oder anzufragen. Setzten sie 
sich dafür bitte mit den jeweiligen TutorInnen in Verbindung (siehe Kontaktaufnahme). 
 

  1 Projektmanagement  
 2 Methoden der empirischen Sozialforschung   
 3 Interviewleitfaden und Interviewführung  
  4 Beobachtung  
  5 Qualitative Datenanalyse und 

Datenauswertung 
 

  6 …  
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Downloads 
Literatur und unterstützende Materialien sind auf der Veranstaltungsseite des Tutoriums und 
der Lernplattform OPAL verfügbar. Alle in der Literaturliste in kursiv gehaltenen Titel sind über 
die Seiten des Tutoriums abrufbar. 

• https://www.tu-chemnitz.de/wirtschaft/studium/master/mos/Anwendungsprojekte/  
• https://bildungsportal.sachsen.de/opal/auth/RepositoryEntry/10283810816 
• https://www.tu-chemnitz.de/wirtschaft/bwl9/lehre/projektstudium.php 
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